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Durch Val- und grüne / tuen
O Schivarzwald, o Heimat, ivie bist du so schön
Wie locken das Herz deine schwarzdunkeln Höh'n
Zum fröhlichen Wandern in Hochsommerzeit,
Zum Rasten in heimlicher Einsamkeit,
Im traulichen Mühlgrund bei Ouellengetön:
2 Schivarzwald, o Heimat, wie bist du so schön.

Wen zieht es nach des Werktags Hast und
Lärm nicht hinaus in den friedlichen Wald?
In vielen Gegenden unserer weiten Heimat
scheut der Städter nicht Kosten und Weg, um
am Sonntag so richtig Leib und Seele im
säuselnden Tannenwald zu erfrischen. Und
wo kann das nachhaltiger und wirkungsvol¬
ler geschehen als bei uns ini Schwarzwald.
Wir schätzen cs garuicht, ivas für große Vor¬
züge wir all den Waldsuchern voraus haben,
wo wir doch nur den Willen aufzubringen
brauchen, auf leicht ansteigenden Wegen die
Kuppe der Berge zu erreichen. Wenn bei¬
spielsweise das Waldgebiet der

Mitz

noch unbekannt ist, der ist erstaunt und be¬
geistert zugleich über das, was ihm gerade
dieses Tannenmeer zu sagen hat. Um es vor¬
weg zu verraten : es ist der schönste Teil all
der Wälder rings um Neuenbürg. Seine
weltentrückte Ruhe, angenehme Wege, die an
manchen Stellen alleen gleich durch halbge¬
wachsene Kulturen gehen, das ständig wech¬
selnde Bild der Umgebung machen die Miß
zum wahren Waldcsdom und den Aufenthalt
dort zur Feierstunde. Wenn am Ssnntag-
morgen der Waldfreund um die Kirchenzeit
auf einer der manchem zum Liebliugsptatz
gewordenen Ruhebänke einer sonnigen Lich¬
tung rastet, dann mag er sein Herz fragen.
Was schöner ist, das Vogellied im hohen Wip¬
fel, das ewige Rauschen und Neigen der Tan¬
nen, oder das wunderbare Glockenlied, das
vom Winde aus vier oder fünf Türmen von
weither getragen wird. Wer dort die süße,
reine Melodie der Heimat und des Waldes

auf sich wirken läßt, dem klingen zarte Sai¬
ten auf, der findet selber sich, wie er es nicht
gewußt. Man könnte viele Stunden auf der
Mitz verweilen, sein Zauber hält den Gast
mit unsichtbaren Fängen, daß sie sich ganz
ihm offenbaren kann.

Von der Miß aus ist es leicht, in etwa
einer Stunde irgend einen Nachbarort zu er¬
reichen. Nehmen wir heute Richtung nach

Dennach.

Ein lieblicher Ort in 620 Meter Höhe, be¬
kannt durch die herrliche, freie Lage, durch
den an der höchsten Stelle am Waldrand er¬
stellten schlanken Aussichtsturm, von dem mau
eine hervorragend schöne Aussicht bis an den
Rhein, bis zum Dom von Speyer, an den
Odenwald und die Vogesen hat. Auch die
Ruine der früheren Edelleute von Strauben¬
hardt auf einer Bergnase dem Enztal zu,
zieht immer wieder viele Wanderer an. Wir
gehen auf fast ebenem Weg auf denn mit Jung-
und Hochwald bestandenen Höhenrückenden
Dennacher Schluchten zu. Unversehends brei¬
tet sich auf einmal im weiten Waldkranz ein
freies Wiesengelände vor uns aus, durch das
sich in vielen beschwerlichen Windungen ein
winziges Bächlein schlängelt. Der Anstieg auf
Dennach macht die Ueberwindung von einigen
hundert Meter Höhenunterschied aus und läßt
die Lungen mit würziger Waldluft durch¬
pumpen. Aber schon grüßen die erste» Häu¬
ser, das schöne Schulhaus, die Kricgergedächt-
nisanlage unterm knorrigen Eichenhain, und
nach weiteren hundert Metern sind wir mit¬
ten im Ort . Saubere Bauernhäuser säumen
die Ortsstraße. Es ist ein sogenanntes Lang¬
dorf. Frische, reine Waldluft streicht um Den¬
nachs Höhen, Licht und Sonne kann man
aus den Wolken schöpfen, und die grünen
Wiesen und Felder rings um das Dorf sind
eine liebliche Augenweide. Wer auf unsrer
Wanderung bis jetzt Hunger und Durst ver¬
spürt, kann sich in einer der beiden saube¬
ren und einladenden Gaststätten gütlich tun.

Daß natürlich der Aussichtsturm besucht wird,
ist selbstverständlich. Der Turmwart würde
uns sogar böse sein, wenn wir seine Heimat
nicht von oben herab betrachten würden, und
cs hat tatsächlich noch niemand bereut. Weil
wir nun von der erhabenen Stätte aus in
vermeintlich nächster Nähe im schönsten Wie¬
sengrunde noch zwei nahe beieinanderliegende
Ortschaften entdeckt haben, haben wir uns
entschlossen, diese beiden aufzusuchen. Schwann
und Conweiler sind nun die Anziehenden.

Schwann.

Es liegt bedeutend niederer als Dennach
und der Abstieg bringt uns in kurzer Zeit
an den Schwanner Waldrand . Frei schweift
unser Blick über das nach Norden abfallende
Gelände, wie Kulissen bauen sich in der Ferne
die Hügel und Berge auf, und bei klarem
Wetter reicht der Blick über den Kraichgau
und das Rheintal bis hinüber zu dem im
bläulichen Nebel liegenden Vogesengebirge.
Das angenehme Bild wird noch bereichert,
wenn wir die „Schwanner Warte", ein Klein¬
od der Sonntagswanderer , besteigen und die
vielen hinter Wald und Hügeln halbversteck¬
ten Ortschaften der näheren und weiten Um¬
gebung in den Gesichtskreis bekommen. Und
nur einige hundert Meter vor uns zieht sich
das langgestreckte Schwann an der Straße
Neuenbürg—Herrenalb hin. Nette, saubere
Häuser, wohlgepflcgte Gärten und Felder,
staubfreie Straßen und ein Wald von Obst¬
baumanlagen verfehlen den günstigen Ein¬
druck nicht, den der Besucher von dem schmuk-,
ken Dorf erhält . Schwann ist eine uralte
Siedlung, die schon den Kelten und Römern
gefallen hat. Daß auch hier die Ritter der
Straubenhard eine Niederlassung gründeten,
zeugt davon, daß in dieser Gegend Handel
und Wandel floß. Heute noch scheint im
Blut der Schwanner Handelskunst zu stecken,
und sie haben es immer und heute noch mei¬
sterhaft verstanden, ihre Heimat dem Städter
nahe zu bringen, ihm den Aufenthalt ange¬
nehm zu machen. Tadellose, fast städtisch an-
mutcnde Gaststätten locken zur Rast, sind
Pflegestätten schwarzwaldeigenerGastfreund¬
schaft. Speziell Neuenbürger und Pforzhei-

mer treffen dort fast immer auf Landsleute
Meistens nützen sie den gemütlichen Aufent¬
halt gründlich aus, denn die Kraftpostverbin¬
dung mit Neuenbürg, bzw. zur Bahn enthebt
alle von der Sorge des weiteren Fortkom¬
mens. Aber auch der Marsch auf dem Heim¬
weg der ,Wilhelmshöhe' zu wird in dem herr¬
lichen Mischwald, auf gutgepflegtem Gehweg
oder im Waldpfad noch zu einem Vergnügen.
Aber, — wir gehen heute noch nicht heim,
wir sind noch zu früh dran.

Wenn wir schon auf der Suche nach Perlen
in der Krone der Heimat sind, dann können
Wir unmöglich

Feldrennach
unbesehen liegen lassen. Versteckt hinter aus¬
gedehnten Waldungen liegt es in einer Mulde
des Rennachtales, wo es die Vorzüge einer ge¬
schützten Lage vor Wind und Wetter frei ent¬
falten kann. Wie geschaffen für solche, die
am Busen der Natur Erholung suchen, ist
Feldrennach ein Ort , der durch den dichten
Kranz der Wälder reine, ozonreiche Schwarz¬
waldluft aufzuweisen hat. Neuhergerichtete
Ortsstraßen, nette Baucrnhäuschen inmitten,
blumenreicher Gärten und die wohlgepflegten
weiten Fluren fallen dem Besucher angenehm
auf. An Werktagen klingt das Lied der blan¬
ken Säge außerhalb des Orts an das Ohr des
Wanderers . Mancherlei Reize, sei es daS
schöne Kriegerdenkmal Lei der Kirche, dir
Idylle an der Rennach oder die abwechslungs¬
reiche Umgebung der bald 700 Jahre alten
Siedlung machen Feldrennach zu einem Plätz¬
chen, das seinesgleichen zu suchen hat. Der
Urlauber, der Naturgenießer findet hier be¬
stimmt, was er braucht. Gutgeführte Gast»
statten bieten neben der PreiswürdigkeA
Vorzügliches und machen den Erholungsauft
enthalt der Fremden zur Freude. Uns selbes
wird es heimelig warm und verweilen längen
als vorgesehen, in dem gastfreundlichen Ork
Weil aber unser Sehnen auch noch nach Con¬
weiler geht, brechen wir auf und gehen durch
das liebliche Rennachtal aufwärts , an der
Rennachquelle vorbei. Ein wunderschönes
Wiesental, über das uns ein tiefsinniger Heil
matdichter unser sogenanntes Nationalli/
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der rilgcrcn Heimat geschrieben hat . Nach
einer Wanderung von nur etwa einer halben
Stunde nimmt uns

Conweiler.
auf.

Man merkt den Uebcrgang von Schwann
nach Conweiler bald gar nicht mehr , so nahe
ist das Häuscrbaud zusammengerückt . Con¬
weiler ist fast die Fortsetzung von Schwann,
sowohl der Lage , der Struktur , der freund¬
lichen Bilder im und um den Ort , sowie der
Gastfreundschaft dem Fremden gegenüber , als
auch dem Charakter der Bevölkerung über¬
haupt nach. Man fühlt sich Wohl an diesem
trauten Ort , wo der Dichter Gauzhorn all
das Liebliche dieser Gegend in das ewig schöne
Lied : „Im schönsten Wiescngruude ist meiner
Heimat Haus . . ." hineingelegt hat . Auch
von hier aus sicht man die Türme des Speh-
crrcr Doms , den Rücken des KLnigstuhls , und
ein weites , weites Stück deutscher Heimaterde.
Die Anlage von Conweiler , genau von Ost
nach West, an der historischen Römerstraße,
ist von Anfang an so vorteilhaft erfolgt , daß
fast jedes Haus für sich in einem Garten
steht, dessen reicher Obstbaumbestand im Früh¬
jahr tatsächlich ein Wohnen inmitten von Blü¬
ten ausmacht . Das aufgeschlossene Volk die¬
ses Orts bleibt dem Städter gegenüber nicht
stecken, und was es dem Besucher bietet , bat
Werbekraft . Die heimeligen Wirtschaftslokale
sind weit bekannt und die Besitzer stets auf
das Wohl der Gäste bedacht. Schnell geht der
Sonntag zur Neige. Gern würden wir noch
dort verweilen , aber der letzte Postomnibus
des Tages hupt sein „Tü -Tü " und wir müs- '
sen Wohl oder übel einsteigen, wenn wir nicht
zu Fuß heimgehen wollen . Weit sind wir
heute durch Wald und Auen gegangen . Wie
ist doch die Heimat so schön1

Vögel unü Here Ser Heims!
Unsere Vögel sind in mancherlei Weise

mit dein alten Volksglauben verbunden . Einige
Vögel wurden im germanischen Volksglauben
der vorchristlichen Zeit als Götterboten oder
Wegen sonstiger Eigenschaften hoch verehrt.
Diese Verehrung hat sich zum Teil bis auf
Unsere Zeit erhalten . Solche Vögel zu er¬
legen oder ihnen die Eier wegzunehmen , gilt
als Frevel und Roheit . Aus dem Gebaren
her Vögel werden mancherlei Schlüsse gezo¬
gen. Vom Kuckuck z. B . heißt cs in einem
alten Bauernspruch:

Wenn der Kuckuck nach Johanni singt.
Einen nassen Herbst er bringt;
Wenn der Kuckuck nach Johanni schreit.
Prophezeit -er teure Zeit.

Achnlich wie die Schwalbe soll auch
das Rotkehlchen,  bei unseren Landleu¬
ten Rötelc genannt , Frieden in das Haus
bringen , wenn es sein Nest in der Nähe auf¬
geschlagen hat . Deshalb darf ein Rotkehl¬
chen so wenig verjagt werden wie eine
Schwalbe . Der Zeisig,  so erzählt uns ein
altes Volksmärchen , soll manchmal einen Stein

im Nest haben , mit dem sich Glückskinder un¬
sichtbar machen können . Wasser, einem Behäl¬
ter entnommen , aus dem eine Lerche ihren
Durst aestillt hat , kleinen Kindern zum Trin¬
ken gegeben, soll diese zu großen Sängern
machen. Wer einer Nachtigall  nachstellt,
soll im ganzen Leben keine frohe Stunde
mehr haben . Wasser, aus dem ein Fink ge¬
trunken hat , soll nach dem Volksglauben der
Sudetendeutschen gegen Kinderkrankheiten
schützen. Ein Feld , auf dem Wachteln
nisten, bleibt vom Hagelschlag verschont, heißt
es in Mitteldeutschland . Die Schwalbe schützt
nach weit verbreitetem Volksglauben vor
Blitzschlag; ein Kreuzschnabel , im

Hause gehalten , soll nach dem ländlichen
Glauben in Sachsen und Thüringen mancher¬
lei Krankheiten der Hausbewohner an sich
ziehen.

Außerordentlich mannigfaltig sind die Aus¬
deutungen , die dem Vogelgesang und dem
Vogelgezwitscher gegeben werden . Ganz be¬
sonders verschiedenartig wird in den einzelnen
deutschen Gegenden der Schlag der Wach¬
tel gedeutet .. In Mecklenburg ruft die Wach¬
tel : „Bück den Rück ! Bück den Rück' ! ' In
Mitteldeutschland ist die Deutung : „Fürchtet
Gott ! Fürchtet Gott !", — „Schnupftabak!
Schnupftabak !", oder auch: „Kommt Korn
schneiden! Kommt Korn schneiden!" Der

Gesang des Pirols,  von unseren Land-
leuten Pfingstvogel genannt , wird ebenfalls
verschieden gedeutet . So soll dieser Vogel
singen : ,",Bier hol'n, Bier hol 'n, Austrinken,
mehr hol'n !" In Niederdeutschland ruft der
Pirol , dort Bieresel genannt : „Wenn du sn-
pen hest, betal 00k!" Der Gesang des Rohr-
drosselsängers  heißt in der lustigen
Deutung von Westfalen und Hannover : „Kork,
Korl , Korl , Kikik, Kikik, Kikik— Welcher, Wel¬
cher — De Dick, de Dick, de Dick!"

Die K 0 hlmeis  e ruft : „Spitzt die Pflug¬
schar, Bauer !" Dem Schlag der Finken
werden die Worte unterlegt : „Tititi , 's ist
Frühling !", oder auch: „Tititi , schönes Wet¬
ter !" Singt der Fink nicht, sondern schreit
er, so heißt es : „Regen , Regen !" Das Ge¬
zwitscher der Goldammer  wird in Süd¬
deutschland, in der Schweiz und in Tirol ge¬
deutet : „'s ist noch zu früh , 's ist iwch zu
früh !" und : „Wie Hab ich dich lieb, lieb, lieb !"
Dagegen heißt es in Nord - und Ostdeutsch¬
land , die Stimme der Goldammer lautet im
Herbst : „Bauer , miet mich!", im Frühjahr je¬
doch: „Bauer , behalt den Dienst ! Ich mag
nicht, mag nicht !" Vom Rotschwänz¬
chen  wird gesagt, daß es rufe : „Hüte dich,
hüte dich!" Die Wildtauben  im Walde
rufen : „Mach Tür zu, mich friert , mach zu !"
Das Liedchen der Singdrossel  heißt in
der Auslegung der ländlichen Bevölkerung:
„Dürre Ficht, dürre Ficht ! Hack sic ab, hack
sie ab !"

Recht verschiedenartig ist die Auslegung
des Schwalbengezwitschers.  Eine
Deutung , die besonders in Süddeutschland
heimisch ist, lautet : „Alte Weiber , Gezwitsche,
Gezwatsche, Ham ka Feu 'r auf 'm Herd , ka
Feu 'r auf 'm Herd !" In Thüringen rufen die
Schwalben : „Wenn du sie sähst, wie ich sie
seh — am Morgen in den Kuhstall gehn !",
nach einer anderen Deutung : „Wollte Hemd-
chen nähen , habe wenig Zwir —r—rn , Hab'
nur noch ein Endichen , — das mutz ich lange
zir—rrn ." Das Käuzchen,  das beim Land¬
volk als Totenvogel gilt , soll in der Nacht
rufen : „Komm mit , komm mit — auf den
Kirchhof - Hof - Hof!"

Gelehrte , die sich mit der Vogelkunde be¬
schäftigen, behaupten übereinstimmend , datz
sich der Gesang unserer Vögel mehr und mehr
verschlechtere. Oftmals beherrschen Sing¬
vögel nur noch Bruchteile der früher vorgc-
tragenen Strophen . Die Melodien werden
einförmiger ; was bei manchen Vogelarten wie
eine Fanfare klang, kommt jetzt nur noch zag¬
haft und trocken heraus . Diese Verkümme¬
rung im Vogelgesang wird nicht allein in
Deutschland beobachtet, die gleichen Beobach¬
tungen werden in anderen europäischen Län¬
dern gemacht. Die Ursache dürfte darin zu
suchen sein, daß die Vögel infolge des zuneh¬
menden Verkehrs auf der Erde wie in der
Luft mehr beunruhigt werden als in frühe¬
ren Zeiten.
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In unserer nächsten Ausgabe der Beilage „Reisen und Wandern*
werden die weiteren Ausflugsziele beschrieben werden.



Flugzeug im Urwald gelandet
Bon de » sieben Insassen niemand verletzt

Nlitz Zündetem Solzfabrlk
München , 1. Juli . In den späten Wend¬

stunden des Donnerstags schlug während
eines Gewitters der Blitz in das aus Holz
gebaute Zimmereigeb Lu de der
Jsartaler Holzhausgesellschaft.
Das Haus stand binnen kurzer Zeit in Hel¬
len Flammen . Diese griffen auch auf ein
weiteres Gebäude über , in dem der Ma¬
schinenraum  lag . Das Zimmereigebäude
brannte vollständig aus . Im Nebengebäude
wurden die wertvollen Maschinen zerstört
und große Teile des dort lagernden Sperr¬
holzvorrats vernichtet . Erst nach Mitternacht
war der Brand gelöscht . Der Schaden dürfte
recht beträchtlich sein.

KriesssM -LMMbend gesichert
Fünf Jahre NSKOV.

Berlin , l . Juli . Der 3. Juli ist ein Ehren-
mg für die deutschen Frontkämpfer . Fünf
Jahre sind an diesem Tage vergangen , seit¬
dem ans Befehl des Führers der Neichs-
hanptamtsleiter beim Hauptamt für Kriegs¬
opfer der NSDAP . .Hans Oberlindober,
die NS .-Kriegsopferversorgung gründete , die
größte Organisation dieser Art , die rund
1,5 Millionen Kicgsverleßte und Kriegshin¬
terbliebene vereinigt . Von der Reichsleitnng
der NsKOV . wird zu diesem Gedenktag auf
eine Reihe stolzer Erfolge  hinge¬
wiesen . Obwohl das junge nationalsoziali¬
stische Deutsche Reich alle Kräfte sür sein ge¬
waltiges Ringen um Arbeit und Brot und
nm die innere und äußere Freiheit mobili¬
sieren mußte , wurde die Lage der Kriegs¬
opfer systematisch verbessert . Vor allem wurde
die Frontzulage  geschaffen und die ein¬
heitliche Hinterbliebenenrente . Die Er¬
holungsfürsorge wurde im ganzen Reich sehr
wirksam aufgebaut . Einer der schönsten Er¬
folge war die Wiedereingliederung von rund
400 00 » erwerbslosen Kriegsopfern in den
Arbeitsprozeß.

Im Vordergrund der Betreuungsarbeit
der NSKOV . aber steht die Hilfe sür die
Kriegshinterbliebenen , die Witwen und Wai¬
sen . Tausende von Kriegerwitwen , die der
seelischen Aufrichtung und körperlichen Er¬
holung bedürfen , werden auf Kosten der
NSKOV . in die Ferien geschickt. Ein weite¬
res bedeutsames Teilgebiet stellt die Er¬
richtung gesunder Heimstätten
für die Kriegsopfer im ganzen Reich dar.
Bisher sind bereits 7000 solcher Eigenheime
aus NSKOV .-Mitteln erstellt worden.

Zu den Kriegsopfern sind inzwischen auch
die Opfer der Bewegung und ihre Hinter¬
bliebenen gekommen . Durch die Eingliede-
rung Oesterreichs  ins Reich wiederum
werden 150 000 Kriegsopfer dieses deutschen
Landes in die große Betreuungsgemeinschaft
embezogcn.

Wichtige Zukunftsaufgaben der NSKOV.
sind der weitere Ausbau der Hinter-
bliebenenfürsorge  und die Klärung
der Frage , wie am besten der Lebens-
abend der Kriegsopfer  und Hinter-
bliebenen durch eine besondere Altersbetreu¬
ung gesichert werden kann.

Frau „beschoß" acht Männer
Pantoffel und Knödel als Munition
Lizeliberiekt äer N8 - ? reL » e

«k . Wien , 1. Juli . Vom Kreisgerichl
Krems  wurde eine 33jährige Frau  wegen
öffentlicher Gewalttätigkeit und gefährlicher
Drohung zu vier Monaten strengen
Arrest  verurteilt . Die Vertreterin des
„schwachen Geschlechts " hatte es fertig ge¬
bracht , sich gegen nicht weniger als acht
Männer zu verteidigen , als sie ausgemietet
werden sollte . Als der Beamte mit der rabia^
ten Frau nicht fertig werden konnte , holt,
er sich zunächst fünf Gendarmen zur Hilfe,
aber auch das nutzte noch nichts . Mit Pan¬
toffel und Knödeln ..beschoß " die Frau die
Männer , so daß nunmehr auch noch der
Bürgermeister und der Zwangsverwalter zu¬
gezogen werden mußten . Erst nachdem die
Frau alle ihre ..Munition " verschossen hatte,
gelang es einem Generalangriff der
acht , sie zu überwältigen.

HI fährt nach Japan
Am 12. Juli treten SO HJ .-Führer aus dem

ganzen Reich eine halbjährige Fahrt nach Japan
zum Zweck einer Studienreise durch das befreun¬
dete Jnselreich im Fernen Osten an.

Paris , 1. Juli . Das dreimotorige Bloch-
Flugzeug  der Strecke Algier -Tananarivo
(Madagaskar ) ist mitten im Urwald zwischen
Fort Archambaud und Bangui wegen Störung
der Benzinzufuhr zu einer Außenlan¬
dung  gezwungen worden . In dem Flugzeug
befanden sich neben der dreiköpfigen Besatzung
vier Fluggäste , von denen niemand bei der
Landung verletzt wurde.

Drei Militärflugzeuge sowie ein Hilfsflug¬
zeug der Air Afrique sind ausgesandt worden,
um Lebensmittel und Wolldecken
für die von aller Welt abgeschnittenen Insassen
des Flugzeuges abzuwerfen . Gleichzeitig be¬
müht sich ein Lastkraftwagen , dem man jedoch
mübselia den Wea durch den Urwald schlagen

Stuttgart , 1. Juli . Mit unerhörter Klein¬
arbeit am Schreibtisch beginnen die Vorbe¬
reitungen unseres Gaues zum Reichspartei¬
tag . Und die hierfür Verantwortlichen Män¬
ner kennen nichts anderes als restlose Kon¬
zentration ihrer Kräfte in Denken und Pla¬
nen , Berechnen und Kalkulieren . Vor
Wochen schon hat sie der Gauleiter in den
Stab der „ Organisationsleitung Reichspar¬
teitag 1938 " berufen . Gauorgamsationsleiter
Michelfelder,  der schon zu den früheren
Neichsparteitagen die Vorbereitungen un¬
seres Gaues leitete , wurde auch in diesem
Jahr wieder mit der Gesamtleitung des
Neichsparteitages 1938 beauftragt . Ein gro¬
ßer Stab von Mitarbeitern stehen ihm als
Leiter der einzelnen Sachgebiete zur Seite.

Viele Erfahrungen konnten in den ver¬
gangenen Jahren bereits bei der Aufstellung
des Organisationsplanes , dem Aufbau und
der künstlerischen Ausgestaltung des Lagers
der württembergischen Politischen Leiter,
dem Transport , der Verpflegung , der Kosten¬
berechnung , dem Sanitätsdienst und der
Freizeitgestaltung gesammelt werden . Aber
doch bringt jedes neue Jahr eine Fülle von
neuen Anregungen und neuen Aufgaben.

Nun hatte der Gauorganisationsleiter,
Pg . Michelfelder , die Verantwortlichen Leiter
der einzelnen Fachgebiete zu einer erstenge-

Jm Reichsanzeiger veröffentlicht soeben Prä¬
sident Syrup von der Neichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung eine Durchführungsanordnung zur
Verordnung Hermann Görings über die allgemeine
Dienstpflicht , der bekanntlich die Sicherung des
Kräftebedarfs für Aufgaben von besonderer
staatspolitischer Bedeutung gilt , und die am
1. Juli in Kraft getreten ist. Danach sollen in
erster Linie ledige Personen,  und zwar
ohne jede wirtschaftliche Schlechterstellung , im
Nahmen ihrer Kenntnisse und Fähigkeiten nach
ärztlicher Feststellung ihrer Tauglichkeit heran¬
gezogen werden . Der Verpflichtete und sein Be-
triebsführer werden vorher gehört . Zwischen dem
Verpflichtungsbescheid und dem Beginn der Dienst-
Verpflichtung soll ein angemessener Zeitraum
liegen . Die Kosten der Reise des Verpflichteten
vom Wohnort zum Dienstort trägt das Arbeits¬
amt , die Nückreisekosten dagegen der Betrieb , bei
dem die Dienste geleistet werden

Für Verpflichtete mit eigenem
Haushalt  ist eine Trennungsbechilfe vor¬
gesehen. Dienstverpflichteten mit eigenem Haushalt
können vom Arbeitsamt aus Billigkcitsgründen
auch solche Personen gleichgestellt werden , di«
infolge der Annahme auswärtiger Arbeit beson¬
dere Aufwendungen haben.

Das Beschäftigungsverhältnis während der Be¬
urlaubung zur Ableistung der Dienstpflicht darf
nicht gekündigt  werden . Das Dienstverhält¬
nis endet mit dem Ablauf der Verpflichtung . Vor
Ablauf der Verpflichtung kann das Dienstverhält¬
nis nur mit Zustimmung des zuständigen Arbeit ?-
amtes gelöst werden . Hat das Arbeitsamt der
Lösung zugestimmt , ko kann diese Sicht zum Gegen¬

muß , zu dem Flugzeug durchzustotzerr . Der
Lastkraftwagen bringt Ersatzteile und
Brennstoff  heran . Der Pilot des Flug¬
zeuges hatte , bevor er zur Landung ansetzte , den
Inhalt seiner Benzintanks entleert . Die Lage
der Besatzung und Fluggäste scheint nicht kri¬
tisch zu sein , da sie einige Lebensmittel mitführ¬
ten und inzwischen wahrscheinlich von den
Hilfsslugzeuaen neu verpflegt werden konnten.
Es durfte jedoch noch einige Tage dauern , bis
der Lastkraftwagen an die Landungsstelle her¬
ankommt . Es soll der Versuch gemacht werden,
ein behelfsmäßiges Startseid  an¬
zulegen , damit das Flugzeug gegebenenfalls
nach Behebung der Panne den Weiterflug an-
treten kann.

metnsamen Besprechung  zum dies¬
jährigen Reichsparteitag zusammenberufen.
Die grundlegenden Richtlinien und Weisungen
für die gesamte Arbeit der Vorbereitung und
der Durchführung wurden dabei ausgegeben
und dabei hat die Vorführung des Bildstrei¬
fens vom vorjährigen Reichsparteitag , der die
Vorbereitungen , den Ausbau des Lagers , die
Fahrt nach Nürnberg und das Lagerleben
selbst im Bild festgehalten hat , manche Anre¬
gung gegeben , wie manches vielleicht noch bes¬
ser als im vergangenen Jahr gestaltet und
durchgeführt werden kann . Denn zum ersten¬
mal werden beim kommenden Reichsparteitag
sämtliche Gaue des Reiches bei der Errichtung
und Ausgestaltung ihrer Lager untereinander
im Wettbewerb stehen . 50 000 Männer aus
dem Ostmark - Gau  nehmen in diesem
Jahre erstmals am Reichsparteitag teil und
dies ist der Grund dafür , daß die Gaue in die¬
sem Jahre ihre eigenen Lager beziehen.

Gauorganisationsleiter Michelfelder stellte
so, indem er auf dies im besonderen hinwies,
seinen Mitarbeitern klar das Ziel aller Vor¬
arbeiten vor Augen . Und die anschließend ge¬
haltenen Referate seiner Mitarbeiter ließen er¬
kennen , daß das Zeltlager dieses Jahres noch
weit vorteilhafter für jeden einzelnen der Teil¬
nehmer ausgestaltet und weitgehendste An¬
nehmlichkeiten bieten wird.

stand eines gerichtlichen Verfahrens gemacht
werden.

Der BedarfanArbeitskr ästen  ist dem
Präsidenten des LairdesarbeitSamtes zu melden,
in dessen Bezirk die Ausgaben auszusühren find.
Die Meldung für solche vom Beauftragten sür
den Vierjahresplan als besonders bedeutsam und
unaufschiebbar bezeichnet«« Arbeiten ist gleich-
zeitig Auftrag zur Zuweisung der benötigten
Arbeitskräfte . Betriebe müssen di« hierfür be¬
nötigten ArbeitAräste , soweit sie nicht schon vom
Arbeitsamt gestellt werden können, auf einem
vom Arbeitsamt erhältlichen Formular beim Lan¬
desarbeitsamt anfordern . Soweit sie auch das
Laudesarbeitsamt nicht vermitteln kann , ist zu
veranlaßen , daß die benötigten Arbeitskräfte ver-
Pflichtet werden.

Erste Ostmark -DAF -Schulungsburg
In der ersten Tagung der Kreisschulungsbeaus-

tragten der DAF . (Gau Niederdonau ) wurde mir-
mitgeteilt , daß bereits Mitte Juli die erste Schu¬
lungsburg der DAF . in der Ostmark durch Dr.
Ley in Schwechat eröffnet werden wird.

Erinnerungsmal für Wölkersdorf
Reichskommissar Gauleiter Bürckel hat unter

den bildenden Ostmark -Künstlern einen Wett¬
bewerb zur Erlangung von Entwürfen sür ein
Erinnerungsmal in Wölkersdorf  ausge¬
schrieben.

„Fest aller Deutschen " genehmigt
Nach einer amtlichen Bekanntmachung aus

Prag ist das „Fest aller Deutschen" einschließlich
des beabsichtigten Ausmarsches in Komotschau
von der Behörde aenebmiat worden.

Saulgau . 1. Juli . (T od es st urz vom
Hrnstoa .) Vor einigen Tagen war in
Marbach der 80jährige Landwirt Peter
Schobloch  beim Heuabladen aus einer Höhe
von 2V - Meter vom Heustock gefallen . Den da¬
bei erlittenen Verletzungen rst Schobloch am
Donnerstag erlegen.

Nehren Kr . Tübingen , 1. Juli . (Tödlich
verunglückt .) Beim Ueberqueren der
Reichsstraße stieß Hauptlehrer Gall  auf sei¬
nem Leichtmotorrad  mit einem Auto
zusammen . Er stürzte so schwer, daß feine Ver¬
letzungen nach wenigen Minuten seinen Tod
herbeiführten . Der Autofahrer versuchte ver¬
geblich , das Unglück noch im letzten Augenblick
zu vermeiden , und geriet dadurch mit seinem
Wagen in den Straßengraben.

Meckenbeuren Kr . Tettnang , 1. Juli . (R ü ck-
sichtslose Motorradfahrer fe  st ge¬
nommen .) In der Adolf -Hitler -Straße
wurde nachts ein Radfahrer aus Ravensburg
von einem aus Richtung Friedrichshafen kom¬
menden Motorradfahrer mit Beiwagen ange-
sahren . Der Motorradfahrer machte sich im
schnellsten Tempo aus dem Staube , ohne sich
um den Verunglückten zu kümmern . Zufälli¬
gerweise hatten Gendarmeriebeamte den Un¬
fall bemerkt . Sofort hielten sie einen des
Weges kommenden Kraftwagen an und mach¬
ten sich auf die Verfolgung . Bei Hohenreute
gelang es , den Motorradfahrer zu überholen
und zu stellen . Die Ermittlungen ergaben,
daß der Lenker des Motorrads überhaupt
keinen Führerschein  besaß . Er und
sein Beifahrer , dem das Motorrad gehörte —
beide stammten aus Ravensburg — wurden
festgenommen und in das Amtsgerichtsgefäng¬
nis nach Tettnang eingeliefert . Sie sehen einer
strengen Bestrafung  entgegen.

Stand der Maul - und Klauenseuche
Die Maul , und Klauenseuche ist ausgebro-

chen  in Eckartshausen , Kreis Hall ; Bergenweiler,
Kreis Heidenheim ; Sulmingen , Kreis Laupheim;
Rottum und Schemmerbera , Kreis Biberach ; und
in Hengstfeld, Kreis Gerabronn.

Die Seuche ist erloschen  in Türkheim , Kr.
Gerabronn ; Lehr , Kreis Ulm ; und Dätzingen , Kr.
Geabronn ; Lehr , Kreis Ulm ; und Dätzingen , Kr.
Böblingen.

Hellmuth Ml ) t
Stuttgart , 1. Juli . Im Alter von 52 Jah¬

ren ist Hellmuth Hirth.  der bekannte
und erfolgreiche Flieger und Flugmotoren¬
konstrukteur gestorben . Hirth wurde als Sohn
des berühmten Erfinders und Konstrukteurs
Albert Hirth , des Begründers der Fortuna-
Werke in Stuttgart -Bad Cannstatt und der
Albert °Hirth °AG . in Stuttgart -Zuffenhausen
am 24 . April 1886 in Heilbronn  geboren.
Hellmuth Hirth , ein Bruder des bekannten
Segelfliegers Wolf Hirth , hatte von seinem
Vater neben der technischen Begabung auch
das zähe Durchhalten zur Erreichung eines
Zieles geerbt . Nach dem Besuch der Fried-
rich -Eugen -Nealschule und der Maschinen¬
bauschule in Stuttgart arbeitete er schon mit
17 Jahren in der weltbekannten Nähmaschi¬
nenfabrik Singer und beim großen Erfinder
Edison . Schon im Frühjahr 1911 legte er
auf einer Rumpler -Taube fern Pilotencxamcn
ab . und am 7. Juni 1911 gelangte er zu
internationalem Nus durch tüe Ausstellung
eines Welthöhenrekords mit Passagieren ; er
erreichte damals eine Höhe von 1680 Meter.
Seitdem gehörte er in der Vorkriegszeit zu
den erfolgreichsten und bekanntesten Fliegern,
an allen nationalen und internationalen
Flugwettbewerben nahm er erfolgreich teil;
seine flugtechnische Laufbahn war eine der
glänzendsten in der Frühzeit des Flugsports.
Diesen seinen rühmlich bekannten Namen
hat er im Felde zu neuen Ehren gebracht.

Nach dem Krieg trat Hirth in die väter¬
lichen Werke ein und arbeitete in seiner eige-
nen Versuchswerkstatt in Stuttgart an selbst¬
gestellten besonderen Aufgaben , u . a . an dem
Problem der Verwendbarkeit von Elektro-
metall für die Maschinenfabrikation und an
Verbesserungen der von seinem Vater erwor¬
benen Patente . Vor allem lag ihm hierbei
daran , die „Hirthsche Kurbelwelle " für Flug-
zcugmotoren verwendbar zu gestalten . AuS
diesen Versuchen ist die Konstruktion des
„HirtH - Motors"  erstanden ; dieser Mo¬
tor . auf Grund von Hirths eigenen slug-
technischen Erfahrungen konstruiert , hat sich
voll bewährt und ist für Sportflngzenge ein¬
geführt . Er wird in der Hirth -Motoren-
G . m . b . H. in Zuffenhausen gebaut , die unter
Hellmuth Hirths persönlicher Leitung stand.

Wir rüsten zum AeichSparlettag
Aauorganisalionsleiter Michelfelder mit der Gesamtleitnng beanstragt

Sie allgemeine Vienfipslicht
Erste Durchführungsverordnung — 3 « erster Linie komme « Ledige in Betracht
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Mus dem HeinmtgebittWK' AUl.NSDAP.Nachrichlen

Der ffiibrcr und Reichskanzler bat den Schulrat
Leubc  am Landeswaisenbaus Schw. Gmünd aus
seinen Antrag in den Ruhestand versetzt

Der Rcichsstattbalter Kat ans ibren Antrag in den
Ruhestand versetzt: Mittelichnloberlebrer Schlicht-
bärle  in Stuttgart , Oberlehrer Ludwig  in
Abtsamünd , Kr, Aalen , Sanvtlebrcrin Emilie St-
mon in Stuttgart und Sanvtlebrerin für Sandar¬
beit Vanline Seid  in Etzlinaen-Wtildcnbronn,

Der Kultminitter bat die ankervlanmäbiae i^ach-
lebrcrin Maria Bertsch  in Gschwend, Kreis Gail¬
dorf. ant ibren Antrag in den Rubestand versetzt.

Am Bereich des OberfinanzoräNdenten Württem-
berg wurden ernannt : zu Steneramtmännern : die
Obcrstenerinsvektoren Mall  bei dem Finanzamt
Ulm . Schlette  bei dem Einanza .it Stuttgart-
Süd und Bad - r bei dem Einanzamt Scilbronn
unter Versetzuna an das Einanzamt Mosbach, zu
Stenerwachtmeistern : die Steuerwachtmeistcr a. Pr.
Kögel  bei dem Einanzamt Schnrndork und Kohl
bei dem Einanzamt Sttittaort -Nord : versetzt: Stcuer-
assistent SVi r t b bei dem Eiuanzawt Geislinaen an
das Einaii ' amt E^iedrichshafen: ank Antrag aus dem
Neichsdienst entlassen: Sttuerintvektvr Hauser  bei
dem Einanzamt Siamaringen.

Am Bereich der Reichvostdirektion Stuttgart ist der
Postmeister Mangold  In Rclzbeim ans dienst¬
lichen Gründen mit keinem Einverständnis und unter
gleichzeitiger Ernennung zum Poktinsvektor nach
Stuttgart . Reichsvoktdirektion. versetzt worden.

Im Bereich der Relchsbabndirekiion Stuttgart sind
der technische Reichababninknektnr B e t t e r in Lauda
(Bahnbetriebswerks nach Eraissbeim (Bahnbetriebs¬
werks und der Re 'chsbabnobersekretär Brügel  in
Schorndorf (Babnbofi nach Plüderbausen als Vor-
steber des Babubois versetzt worden.

Der Landesbischof hat Pfarrer E a » t e r In Aagst-
beim. Dek, Erailsheim . keinem Ansuchen gemötz aus
dem Dienst der Evangelischen Landeskirche entlasten,
Stadtvkarrcr Schneider  in Tübingen und Plär¬
rer Kübel  in Beinstein . Dek. Waiblingen . Ihrem
Ansuchen aemätz in den Rubestand versetzt, die zweite
Stadtvkarrstelle in Ebinacn dem 3. Stadinkarrer
A - bn daselbst, die Pfarreien Brenz dem Plärrer
Sauser  in Envgbeuren . Dek. Münsinaen . Kobl-
stetten. Dek, Münstngcn , dem Pkarrnerweser Euaen
Schimpf  daselbst und Aidlingen . Dek. Böblingen,
dem Pfarrverweser Alfred Rinawald  daselbst
übertragen , sowie Stabtvfarrer Bidlinamaler
in Navensburq keinem Ansuchen aemcitz in den
Ruhestand versetzt.

Die Ernennung dcS PfarrverweserS Erwin
Schwarz  in Unterbalzbcim. Dek. Nibcrach. durch
die Administration der von Ebinaerschen Anteresten
an der Herrschaft Balzbeim aus die Pfarrei Unter-
balzbeim ist von dem Herrn Landesbischof bestätigt
worden

Justizpraktikant Eranz W Nb in der Bischöflichen
Kanzlei in Rottenburg wurde zum Obersekretär er¬
nannt.

Maikälte,rrspenkitze,Wolkenbrüche
Der Witterungsverlauf im Juni

Nach dem vom NeichswetterdienstStutt¬
gart -Böblingen ausgegebenen Witterungs-
dericht für den Monat Juni 1938 hat der
vergangene Monat gezeigt, daß die kühle
.und die warme Jahreszeit  um die
Zeit der Sommersonnenwendenoch nahe bei.
einanderliegen. Es wechselten sehr kühle Tage
mit hochsommerlich warmen Tagen. Der
Monat begann mit kräftiger Erwärmung.
Doch schon am 2. Juni gingen die Tempera-
turen rasch wieder zurück. Anschließend ist
unter dem Einfluß eines von West nach Ost
wandernden Hochdruckgebiets für einige Tage
eine Beruhigung der Wetterlage eingetreten,
die nur durch örtliche gewitterige Störungen
unterbrochen wurde. So waren auch die
Pfingstfeiertage zum größten Teil durch son-
nige und warme Witterung begünstigt. Am
8. Juni überschritten die Temperaturen
stellenweise 30 Grad.  Am 9. und
10. Juni erfolgte dann wiederum ein völliger
Witterungsumschlag. Die anhaltende Zufuhr
von Kaltluft bewirkte einen kräftigen Tem¬
peraturrückgang. Im Volksmund wird der
Kälterückfall im Juni mit Schafkälte bezeich.
net, weil die frischgeschorenen Schafe frieren.
Die größten Niederschlagsmengenfielen am
13. Juni in der Stuttgarter Umgebung und
dem mittleren Neckargebiet mit 60 Millimeter
(Liter pro Quadratmeter ) innerhalb 24 Stun¬
den, sodann im mittleren und nördlichen
Schwarzwald mit 30 bis 50 Millimeter.
Negensälle ähnlichen Ausmaßes wurden in
Stuttgart während der letzten hun-

dert Jahre nur siebenmal  verzeich¬
net. Glücklicherweise ließ ab 14. Juni die
Niederschlagstätigkeit rasch nach. Die kühle
Witterungsperiode dauerte bis zum 17. Juni
an. Teilweise lag das Tagesmittel der Tem.
peratur vier bis sechs Grad unter dem lang-
jährigen Mittelwert . Vom 18. Juni ab setzte
sich unter Hochdruckeinsluß allmählich wieder
Besserung durch. Die Temperaturen lagen
wieder wesentlich höher, so daß vom 22. Juni
ab mehrere Sommertage aufeinander folg-
ten. Am 25. Juni überschritten die Höchst-
werte wiederum 30 Grad , stellenweise wur¬
den 32 Grad erreicht. Am 29. Juni kamen
zeitweise stürmische Winde auf, die in Spitzen»
böen auch in tieferen Lagen Windstärke 10
erreichten.

Trotz der während des Monats ausgetrete-
nen schroffen Temperaturunterschiedelag das
Monatsmittel  der Temperatur um
V- bis I Grad über dem langjährigen Mit¬
telwert. was eine Folge der verhältnismäßig
hohen Sonnenscheindauer war , die das lang,
jährige Mittel um 20 Prozent übertraf . Die
Sonnenscheindauer betrug in Stuttgart etwa
240 Stunden . Dem entspricht auch die nor¬

male Anzahl von 18 Sommertagen, darunter
zwei Tropentagen.

Keine„mittlere Reife"mM
Schlutzpriifung bleibt jedoch bestehen

In einer Verordnung des Kultministers
werden die wnrttembergischen Bestimmungen
über die mittlere Reife für ungültig
oder gegenstandslos erklärt. Zeugnisse der
mittleren Reife an den höheren Schulen, an
den Aufbauklassen der Mittelschulen, an der
Mittelstufe der höheren Handelsschulen (Ve-
rufsfachschiilen) und an den Fachschulen wer¬
den nicht mehr erteilt. Wo an den genann¬
ten Schulen bisher Schlnßprttfungen vor¬
geschrieben oder üblich waren, werden sie
auch in Zukunst  abgehalten . Schul¬
zeugnisse werden nur am Ende des abge¬
schlossenen Lehrgangs einer Schulart aus¬
gestellt. Jedoch erhalten die Schüler, die an
den Aufbanklassen der Mittelschulen,
an den höheren Handelsschulen
(Berufsfachschnlen) und an den Fachschulen
die Scbliißprüfnng bestanden haben, auch in
Zukunst ein besonderes Schlußzeugnis

KdF-Urlauber aus der Saar -Pfalz . Am
Donnerstag nachmittag traf im Enztal ein
KdF-Sonderzug aus dem Gau Saar -Pfalz
ein. Die Urlauber wurden in Neuenbürg,
Höfen, Langenbrand, Engelsbrand, Waldren-
nach und Neusatz untergebracht und allerorts
herzlich begrüßt. Hier in Neuenbürg hatte
sich am Hauptbahnhof die Stadtkapelle einge-
funden, die die Gruppe der in hiesigen Quar¬
tieren untergebrachten Gäste unter klingendem
Spiel auf den Marktplatz geleitete. KdF-
Kreis- und Ortsdienststelle hatten alle Vorbe¬
reitungen getroffen, so daß sich die Zuteilung
der Qartiere rasch vollzog. Die Urlaubsgäste
von der Saarpfalz bleiben bis 7. Juli hier.
Natürlich ist auch für Abwechslung und Un¬
terhaltung gesorgt. So werden ausgeführt
Wanderungen in die Umgebung unserer
Stadt , Besuch der Badstadt Wildbad, Auto¬
fahrt nach Baden-Baden und in die Schwab.
Alb, Besichtigung der Sensenfabrik. Aus dem
Munde der Feriengäste konnte man alsbald
nach ihrem Eintreffen vernehmen, daß es
ihnen im Schwarzwald und in Neuenbürg
recht gut gefällt. Mögen ihre Schwarzwälder
Urlaubstage von Sonnenschein begünstigt
sein und der heutige Regentag nur ein vor-
überziehendesWitterungszwtschenspielsein. —
Am Donnerstag abend fand in der Städt.

Der Einsatz aller
Ei« Aufruf des Reichsorganisatious

In dem Aufruf, den Reichsleiter Dr. Ley zum
zweiten Leistungskampf der deutschen Betriebe er¬
lassen hat, heißt es:

„Unser Volk ist ein anderes Volk geworden, die
Menschen sind andere Menschen geworden. Wer
daran heute noch zweifelt, möge bedenken daß
diese Menschen, die sich heute freudig zum „Lci-
stungskampf der deutschen Betriebe' bekennen,
noch vor kaum fünf Jahren bereit waren durch
WirtschaftskLmpfe eine Minderung der Produk¬
tion herbeizusühren. Während in anderen Län¬
dern ein Streik den anderen jagt, kann das
nationalsozialistische Deutschland die Arbeiter und
Unternehmer zu einem Leistungskampf der deut-
scheu Betriebe au stufen,"

Diese Worte veS Führers bedeuten höchste An¬
erkennung und beste Bestätigung der Nichtigkeit
des Schaffens der Deutschen Arbeitsfront. Der Ge¬
danke des Wettkampfes, Tat geworden durch den
Berufswettkampf aller Schassenden und zur hkch-
sten Vollkommenheit gesteigert durch den „Lei-
stungskampf der deutschen Betriebe" mit seinen
Leistungsabzeichen für vorbildliche Berufserzie¬
hung, vorbildliche Sorge um die Bolksgesundheit.
vorbildliche Heimstätten und Wohnungen, vor¬
bildliche Förderung von „Kraft durch Freud?"
ist ein von der Nationalsozialistiichen Deutschen
Arbeiterpartei, in deren Auftrag die Demsche
Arbeitsfront handelt, eingeschlagener neuer Weg
der sozialen Betreuung der schärfenden Menschen,

Der Nationalsozialismus lehrt einen männ-
lichen Sozialismus, Wir versprechen kein beque-
mes Leben und maßen und nicht an. das Para¬
dies herbeizuzaub?rn, sondern wir wissen, daß
alles, was der Mensch an Gütern gewinnen will
vorher durch ihn oder andere erarbeitet werden
muß. Einem Volke wird nichts geschenkt, sein
o-knnsi-i-ioG 'i»at einnio und allein in seiner
mühsamen Arbeitsleistung. Daraus folgen oer
Grundsatz, daß — je höher ein Volk entwickelt
ist— um so größer seine Ansprüche an das Leben
sind—. desto größer auch seine Leistungen sein
müssen. Aus diesen grundsätzlichen Erkenntnissen
proklamieren wir Nationalsozialisten den „Lei¬
stungskamps der deutschen Betriebe". Die Mel¬
dung zur Teilnahme werten wir daher als Wil-

Turn - und Festhalle und im Bärensaal die
Begrüßungsfeier für die Saar -Pfalz -Urlau-
ber statt. KdF-Ortsivart Wentsch  begrüßte
die Gäste in der Turnhalle , Pg . Hey-
schmidt  im Bärensaal. Bürgermeister
Essich  entbot den Willkommgruß der Gast¬
stadt und Ortsgruppenleiter Trau  b den der
NSDAP . Reiseleiter Kaufmann  machte
sich zum Sprecher der Urlauber und dankte
den hiesigen KdF-Dienststellen, der Partei und
der Stadt , den Quartier - und Wirtsleuten
für die gastfreundliche Aufnahme. In rascher
Reihenfolge wickelte sich sodann ein unterhal¬
tendes Programm ab. Die Stadtkapelle unter
Ackermanns Leitung und ein Gesangsguartett
der Saarstadt Völklingen erfreuten öfters mit
ihren Darbietungen. Freudige Aufnahme
fanden vor allen Dingen die Liedervorträge
des Quartetts , das sich ans KdF-Urlaubern
zusammensetzte. Erstmals trat hier die KdF-
Spielschar von Bad Liebcnzell vor die Oef-
fentlichkeit. Sie erfreute mit zwei lustigen
Schwänken von Hans Sachs und erntete rei¬
chen Beifall. Der Lokalhnmorist Merk  ver¬
stand cs trefflich, durch seine Vorträge die
Stimmung frisch zu halten. Der bekannte
Handharmonika-Virtiiose Eitel-  Calmbach
überraschte mit einigen netten musikalischen
Einlagen. Der fröhliche Abend bot vielseitige
Unterhaltung und wurde mit einem Tänzchen
beschlossen.

Kurtheatcr Wildbab

Wo gehe ich heute abend hin? Diese oft
gestellte Frage beantworten wir mit : Besuchen
Sie das Kurtheatcr in Wildbad. In diesem
entzückenden kleinen Schmuckkasten spielt das
Ensemble des Stadttheaters Heilbronn über
die Kurzeit abwechselnd Lustspiele und Ope¬
retten. Mit ausgewählten Stücken in bester
Besetzung wollen wir die Kurgäste ans das
beste unterhalten.

Am morgigen Sonntag abend kommt noch¬
mals die bereits mit großem Erfolg aufge¬
führte Operette „Das Land des Lächelns" von
Franz Lehar zur Wiederholung. Beginn die¬
ser Vorstellung ist 19.30 Uhr.

Am Montag abend das reizende Lustspiel
„Die Primanerin " von S . Grass mit Angelika
Feldmann und Rudolf Biedermann in den
Hauptrollen.

Am Dienstag abend zum ersten Male
„Parkstraße 13", ein Kriminalstück von Axel
Jvers . Dieses spannungsvolle Stück stellt

Kräsre gefordert
eiters zum zweiten Leiftuugskampf
lensbekundung. sich in die deutsche Schlcifais- uno
Leistungsgemeinschast eingliedern zu wollen. Die
Teilnahme bedeutet ein eindeutiges Bekenntnis
zum Nationalsozialismus und zu unserem Füh¬
rer Adolf Hitlerl

»
Nachdem der zweite Leistungskampf der beut-

scheu Betriebe durch die Aufrufe des Reichsorga-
nisationsleiters Dr. Ley und des Beauftragten
für die Gesamtdurchführung, Dr. Hupfauer,
eingeleitet worden ist. können die einzelnen Be¬
triebe ihre Teilnahmemeldung  abgeben.
Der Leistungskamps beginnt mit dem Antrag des
Betriebsführers beim zuständigen Gauobmann der
DAF Der Antrag ist über den zuständigen
Hreisobmann der DAF. einzureichen und muß
vom verantwortlichenBetriebsführer und Be¬
triebsobmann unterzeichnet sein. Letzter Ein¬
reichungstermin ist der 1. August.
Die Ueberprüfung des Betriebes bezieht sich aus
die Leistungsfähigkeit und aus den sozialen An¬
stand der Führung und Gefolgschaft. Es wirken
bei der Ueberprüfung mit die fachlichen Mitarbei¬
ter der Gauwaltung, fachlich zuständige Vertre¬
ter der gewerblichen Wirtschaft, der zuständige
Reichstreuhänderder Arbeit und der gebietlich
zuständige Hoheitsträger der NSDAP. Die der
Auszeichnung würdig erscheinenden Betriebe
schlägt der Gauobmann der DAF. dem Gauleiter
der NSDAP, zur Auszeichnung vor. Der Gaulei-
ter verleiht den ihm würdig erscheinenden Betrie¬
ben das „Gaudiplom für hervorragende
Leistungen ", und zwar in feierlicher Form
am 1. Mat vor der Gauarbcitskammer. Der
Führer selbst verleiht dann auf Vorschlag durch
den Neichsorganisationsleiterdie Auszeichnung
„nationalsozialistischer Musterbetrieb",

Dauben können, als Stationen aus dem Weg
zu dieser höchsten Auszeichnung für einen deut¬
schen Betrieb folgende Leistungsabzeichen er-
rungen werden: Vorbildliche Beruiserziehung,
vorbildliche Sorge um die Volksgesundheit, vor¬
bildliche Heimstätten und Wohnungen, vorbild¬
liche Förderung von KdF., vgrbildlicher Klein¬
betrieb, wozu noch die Aktion„Das schöne Dorf"
kommt.

I ^ VE .M. f
NSDAP Deutsches Jungvolk in der HI,

Fähnlein 12/401. Die Führerschaft tritt am
Samstag den 2. 7. 38, um 2 Uhr, zur Führer»
runde am Alten Schulhaus au. Akten!

jeden vor die Frage : „Wer ist der Mörder ?",
deshalb kann über Inhalt und Ende des
Stuckes im voraus nichts verraten werden.
Mitwirkende sind: Eine schöne junge Frau —
Hclh Raschka, ihre extravagante Freundin —
Jsa Gnndry . In den Verdacht der Täterschaft
kommen: Der Einbrecher — Otto März , der
Schauspieler — Albert Dörner , der Hausarzt
— Heinz Plankemann, der fremde Heimkehrer
— Rudolf Biedermann, der Kriminalkommis¬
sar — Otto Geher und daS Faktotum Paul
Wöhrmann.

Am Mittwoch abend in 1. Wiederholung
die neue entzückende und unterhaltende Ope¬
rette „Liebe in der Lcrchengasse" von Arno
Betterliug.

Lü- o/N- S/'S

Eine Arbcitsheilstättc für Tuberkulöse
wurde dieser Tage ans der Parzelle Bühlhof
hier in Anwesenheit von Ministerialrat Dr.
Stachle, Gauamtsleiter der NSV Thurner,
Kreisleiter Wurster, Landrat Dr . Hägele-
Caw und Oberregierungsrat Dr . Haußmann
mit verschiedenen Herren des Vorstandes des
Vereins für Volksheilstätten durch eine
schlichte Feier seiner Bestimmung übergeben.
Es wurden zunächst zwei Anwesen erworben:
das bisherige BrustmannscheKurhaus Wald¬
eck im Konkursverfahren und das Gebäude
der Eheleute Koch, die von hier wegzogen.
Mit der Errichtung dieser Arbeitsstätte wurde
ein Gedanke verwirklicht, der nicht erst in den
letzten Jahren anftanchte, sondern der dem
Chefarzt der Volksheilstätte Charlottenhöhe,
Dr . Dorn , schon seit vielen Jahren Problem
war. Dr . Dorir will hier den Kranken, die
schon längere Zeit Kur machten, Gelegenheit
geben, sich wieder langsam in dem Alltag zu¬
rechtzufinden. Die Arbeitsstätte soll dem
Kranken zeigen, daß er noch ein nutzbringen¬
des Glied der Volksgemeinschaft ist, auch soll
sie ihn wieder ans Arbeiten gewöhnen, um
dadurch seinem Leben wieder Sinn und In¬
halt und nicht zuletzt auch Freude zu geben.

Langenbrand, 1. Juli . Am letzten Diens¬
tag war Gemeindevisitation durch Landrat
Lempp  und Oberamtsarzt Dr . Lang.  —
Welch großer Wertschätzung sich die Hilfe des
Arbeitsdienstes in der Heuernte erfreute, be¬
wies der Abschiedsabend am Dienstag . Bauern
und Arbeitsdienstmänner waren in fröhlicher
Geselligkeit bei einigen Faß Freibier vereint.
Blumengeschmückt gab es am Mittwoch einen
letzten Marsch durch das Dorf und Einwoh¬
nerschaft und Schuljugend bewiesen, wie eng
der Kontakt geworden war. Im Sommer
werden die gleichen Leute als Erntehilfe wie¬
der Einzug bei uns halten. Am Donnerstag
nachmittag trafen 28 KdF - Gäste hier ein.
Fröhliche Stimmung herrschte bei dem Be¬
grüßungsabend im „Hirsch". Leider wurde der
zweite Teil der Wanderung in die Kapfen-
hardter Mühlen am Freitag nachmittag eine
nasse Angelegenheit. Es wäre den Saarpfäl-
zern zu gönnen, wenn sie auch noch bei Son¬
nenschein durch unsere herrlichen Bergwälder
wandern könnten.
Schömberg

Der Ministerpräsident in Llckv
Calw, l . Juli . Am Donnerstag besichtigte

Ministerpräsident Kultminister Morgen-
thaler  sämtliche Schulen in Calw, um sich
über die Unterbringungsverhältnisse der
Schuljugend zu unterrichten. Bekanntlich
plant Calw einen S chu l h a u 8 n eu b a u.
Bei dieser Gelegenheit wohnte der Minister¬
präsident auch dem Unterricht in mehreren
Schulklassen bei. Nachdem er auch noch eini¬
gen anderen Schulen in der Umgebung einen
Besuch abgestattet hatte, fand in seiner An¬
wesenheit abends ein kameradschaftliches
Beisammensein der Erzieher statt, an dem
auch Vertreter der Partei , der Wehrmacht
und des Staates teilnahmcn.

Voran ? chtliche Witterung für Sonntag:
Weiterhin unbeständig und Fortdauer der
starken Regenneiauna. mäßig kühl.



AJ.-Fahnen über der Adolf Hitler-Kampfbahn
Schau der erste Tag der Kampsspiele der schwäbische « Hitlerjugead brachte Ueberraschuuge » und gute Leistungen

Zum ersten Male werden in diesem Jahr die
beinahe alle Sportarten umfassenden Kampfspiele
der schwäbischen Hitler -Jugend durchgeführt , die
nun alljährlich , wie Gebietssührer Sünder-
mann  bei der feierlichen Eröffnung am Don¬
nerstagabend in der Gewerbehalle verkündete,
in Stuttgart ausgetragen werden . Mit der Adolf-
Hitler -Kampfbahn und der in ihrer Nachbarschaft
liegenden Wettkampfstätten stehen ideale Anlagen
zur Verfügung , die eine großzügige Durchführung
der schwäbischen Hitler -Jugend -Kampsspiele er¬
möglichen . Der erste  W e t t ka m p i t a g, der
Freitag , wurde eingeleitet mit einer Morgen-
seier,  aus der Gaupropagandaleiter Mauer
an die auf dem Nasen der Adolf-Hitler -Kampf-
bahn angetretenen Wettkämpfer und Kampsrich¬
ter für die körperliche Ertüchtigung der deutschen
Jugend eindringliche Worten richtete . Nach der
Flaggenhissung wurde das Lied der Hitler -Jugend
gesungen und dann ging es im Eilschritt aus die
zahlreichen Wcttkampsplätze.

Bann Achalm im Mannschaftskampf in Front
Entgegen allen Erwartungen konnte sich die

Mannfchaft des Bannes 119 (Gefolgschaft 56/119)
beim Mannschaftsmehrkamps der HI . nicht durch¬
setzen. Sie wurde vom Bann Achalm (429)
Reutlingen (Gefolgschaft 3/429 ) geschlagen und
mußte sich mit dem zweiten Platz begnügen . Her¬
vorzuheben ist noch daß die beste Zeit über
100 Meter der Jg . Seidenfuß (Gef . 2/438,
Heidenheim ) mit 11,0 Sek. erzielte . Die zweit¬
beste Zeit lies Jg . Mader (Gef . 3/429 Reutlin¬
gen) mit 11,3 Sek. heraus . Im Weitsprung hielt
der Stuttgarter Lau mit 6,20 Meter die Spitze.
Weitere sechs Jungen kamen über die 6-Meter-
Grenze . Am D I . - Al a n » ) chaItstampi  nah¬
men die 34 siegreichen Fühnleinmannschaften aus
den Bannsporttresfen teil . Die besten Zeiten mit
je 8,0 Sek. liefen : Karl Ko bald,  Fähnlein
27/121 (Heilbronn ) Frankenbach (Jahrgang t925)
und Ludwig Birk.  Fähnlein 1/425 (Nottweil)
Jahrgang 1924. Den weitesten Sprung erzielte
Karl Rücker,  Fähnlein 27/121, Frankenbach
(Jahrgang 1924) mit 5.18 Meter . In drei Fel¬
dern wird Ball geworfen . Die Entfernungen sind
von 25 Meter bis 80 Meter durch Tafeln ab¬
gesteckt, aber wer hätte geglaubt , daß Würfe über
80 Meter kommen würden ? Während der Wurf
des Gustav Hees  er . Fähnlein 27/121 Franken¬
bach (Jahrgang 1925) mit 73 Metern lange als
die größte Weite galt , kam Ludwig Birk,  Fähn¬
lein 1/425 Nottweil — Aufbuschule (Jahrgang
1924) mit seinen beiden Würfen von 81 und
93 Metern weit an die Spitzel Zweiter wurde
Fritz Halber (Fähnlein 1/433 — Jahrgang
1925) mit zweimal 78 Meter.

Zum M a n n s cha f t § ka m p f des BDM.
waren über 30 Mannschaften angetretcn . Die
besten Leistungen im 75-Mcter -Lauf wurden von
den Jgn . Beißwanger.  Untergau 119 Stutt-
gart , und Jgn . Barth.  Untergau 428 Baihinyen-
Enz , gezeigt, welche die württembergische Meiste¬
rin Jgn . Unkauf  vom Untergau 125 Tübingen
mit 10.1 Sekunden um eine Zehntelsekunde hin¬
ter sich lassen konnte. Im Ballweitwurs ließ der

Gegenwind die sonst gezeigten Leistungen mehl
aufkommen . Die größte Weite erzielte dis Jgn.
Muschler  vom Untergau 124 Ravensburg mit
61 Meter . Auch im Weitsprung wurden beacht¬
liche Leistungen erzielt ; die Jgn . Härle und
Stiebler  vom Untergau 440 Backnang zeigten
Sprünge mit 5.11 Meter und 5.09 Meter . Den
Gesamtsieg ließ sich der Untergau 119  Stutt¬
gart mit 2601 Punkten nicht nehmen . Eine aus-
geglichene Leistung zeigte der Untergau 429 Reut¬
lingen , welcher mit 2498 Punkten als 2. Sieger
aus dem Kamps hervorging . — Beim ersten
Mannschaftskampf der Jungmädel  wurden
sehr beachtliche Leistungen erreicht . Bei dem 60-
Meter -Lauf stehen die Untergaue Schwarz¬
wald (401 ) 8.2 Sekunden , Waiblingen (364) 8.2
Sekunden , Unterland (121) 8.4 Sekunden an erster
Stelle . Im Weitsprung wird die Spitze von den
Untergauen Waiblingen (364 ) mit 4.87 Meter
und Oehringen (442) mit 4.32 Meter gehalten,
während die besten Leistungen im Ballweitwerfen
von den Untergauen Stuttgart (119 ) mit 47
Meter und Baihingen -Enz (428) mit 45 Meter
gestellt wurden.

Die Ergebnisse der Mannlchaftskiinivle
Hitler -Jugend : 1. Bann 429 Achalm 2998 Punkte,

2. Rann 119 Stuttgart 2968, 8. Bann 401 Schwarg-
wald 2947. 4. Bann 425 Oberer Neckar 2929. 8. Bann
864 Waiblingen , 6. Bann 441 Combura . 7 . Bann 125
Soben -Tübingen , 7. Bann 402 Schönbuch , 8. Bann
12t Unterland , 9. Bann 122 Hohenlohe . 10. Bann
442 Obrnaau.

Deutsches Jungvolk : 1. Jungbann 425 Oberer Nek¬
tar 2531 Punkte , 2. Jungbann 121 Unterland 2500
Punkte , 2. Jungbann 126 Kniebis 2500. 3. Jungbann
44t Combura 2497, 4. Jungbann 438 Hcllenstein , 5.
Jungbann 403 Heubera , 6. Jungbann 180 Hohen-
asverg , 7. Jungbann 439 Hornbera . 8. Jnnabann 125
Sohcniüblnaen , 9. Junabann 364 Waiblinger , 10.
Jungbann 366 Wilh . Netb.

Maunschaftskamvs
RDM .: 1. Unteraau 119 Stuttgart 2601 Punkte,

2. Unteraau 429 Achalm 2498 P ., 3. Untergau 442
Obrnaau 2447, 4. Unteraau 120 Ulm 2415 Punkte,
5. Untergau 441 Combura , 6. Untergau 123 Ostalb,
7. Unteraau 431 Bodcnsee , 8. Unteraau 436 Hohen-
nenffen , 9. Unteraau 127 Zollern , 10. Unteraau 122
Hohenlohe.

Jungmädel : 1. Unteraau 119 Stuttgart 2574 Pkt .,
2. Unteraau 429 Achalm 2406. 3. Unteraau 123 Ost-
alb 2389, 4. Unteraau 427 Strohgäu 2321. 5. Unter-
aau 431 Bodensee , 6. Unteraau 864 Waiblinger . 7.
Unteraau 439 Sornbcrg , 8. .Untcrga » 121 Unterland.
9. Unteraau 436 Hohen -Neuffcn , 10. Unteraau 124
Welken.

Etwa 250 Jungen und Mädel des Gebietes
Württemberg (20) stellten sich zum Kampf um die
Gebiets - und Obergaumeisterschaft im Tennis.
Die Favoriten der Klasse / I , Otto Fürst (Bann
119), Thiel (Bann 125 Tübingen ) und
Schmidt (Bann 180 Ludwigsburg ) begannen
ihre Spiele mit einem Sieg und sind damit schon
für die zweite Runde ermittelt . Bei den Mädeln
in der Klasse ^ . siegten auch hier die Favoritin-
neu Scheerer (Nntergau 119 Stuttgart ) und
Frey (Untcrgau 120 Ulm). — Von den Mädeln
der Klaffe 6 kam Dorle Meerbach  vom Unter¬
gau 429 Reutlingen mit einem klaren 6:2-, 6:3-
Sieg über Inge Georg ii  vom Untcrgau 119
(Stuttgart ) in die zweite Runde . In der Klasse 0
gelangten Gretcl Wieden mann  vom Nnter-

gau ii9 (Stuttgart ) und Lore Boyner  vom
Untergau 365 (Eßlingen ) in die nächste Runde . —
Bei den Jungen siegten klar in der Klasse 6
Karl Barth  vom Bann 123 (Aalen ) mit 6:3,
6 :0 über Wolfgang Mäulen  vom Bann 439
(Schwäb . Gmünd ) . Ferner schlug Gustav H a i-
g i 8 vom Bann 427 (Lconberg ) mit 6:1, 6:1 Fritz
Schneider  vom Bann 125 (Tübingen ). In der
Klasse 6 sind zu erwähnen die Siege von Rolf
Böhmler  vom Bann 180 (Ludwigsburg ) mit
6:1, 6:4, Heiner Klemm  Bann 119 (Stuttgart)
und Uli Haigis  vom Bann 427 (Leonberg ) .

In der Klasse ^ konnte am Nachmittag Otto
Fürst  vom Bann 119 seinen Sieg wiederholen.
Hagen Thiel  Bann 125 (Tübingen ) siegte eben¬
falls klar mit 6 :2, 6:8. Die weiteren Teilnehmer
der Vorschlußrunde sind : U. Siegle Bann 119
(Stuttgart ), Günther Schmid Bann 180 (Lud¬
wigsburg ), Hans Karsten Bann 125 (Tübingen ),
Klaus Hausen Bann 119 (Stuttgart ), Volkmar
Barth Bann 119 (Stuttgart ) und Achim Kurtz
Bann 119 (Stuttgart ) . Ein weiteres Spiel in
dieser Klasse konnte schon für die Vorschlußrunde
erledigt werden , und zwar siegte nochmals der
Favorit Otto Fürst über Achim Kurtz. — In
der Klasse ^ der Mädel sind die letzten acht Teil¬
nehmerinnen ebenfalls ermittelt , und zwar sieg¬
ten auch hier die Favoritinnen klar und über-
legen . Teilnehmerinnen der Vorschlußrunde sind
sämtliche vom Untergau 119 (Stuttgarit ) , und
zwar : Traube Zahn , Elisabeth Striebel , Renate
Scheerer , Neingard RnPP , Hedi Geßler , Untergau
121 Ruth Seisert . „ . .

Beim Schießwettkampf  ergaben sich trotz
der nicht günstigen Witterungsverhältnisse fol¬
gende sehr gute Ergebnisse : 1. Heinz Geher,
227 Ringe , Gefolgschaft 3, Bann 121 (Heilbronn ),
(war bereits im letzten Jahr bei den Neichs-
jugendmeisterschaften in Nürnberg ) ; 2. Heinz
Rein.  223 Ringe , Gefolgschaft 20, Bann 364
(Waiblingen ) ; 3. Erich Geh mann,  222 Ringe,
Gefolgschaft 26. Bann 425 (Nottweil ) ; 4. Hermann
Geher,  221 Ringe , Gefolgschaft 2, Bann 121
(Heilbronn ) ; 5. und 6. Adolf Beck . 220 Ringe.
Gefolgschaft 16, Bann 428 (Vaihingen a. E.) und
Alfred Häußler,  220 Ring «, Gefolgschaft 1
(Bann 428, Vaihingen a. E.) .

Bann Ulm Gebietsmeister im Hockey
Unter Anwesenheit des Gebietsführers gelangte

die Gebietsmeisterschaft im Hockey zur Austra¬
gung . Es standen sich die Bannmeisterschaftssieger
des Bannes Unterland (121) und des Bannes Ulm
(120) gegenüber . Es ist hierbei noch zu bemerken,
daß in der Vorentscheidung  dem Bann
Unterland (121) im Spiel gegen den Bann Stutt¬
gart (119) der Sieg mit 5:0 zufiel und der Bann
Ulm (120) im Kamps gegen den Bann Eßlingen
(365) mit 4:1 erfolgreich war . — Beim Beginn
des Endspiels war eine deutliche Führung d«S
Bannes Unterland erkennbar , während sich Ulm
an den Gegner sichtbar herantastete . Bei Halbzeit
stand das Spiel 1:0 für Ulm. Im zweiten Teil des
Spieles kam die Mannschaft des Bannes 120
immer stärker in Angriff und kam durch ein
zweites Tor zu seinem sicheren Sieg , während
Bann Unterland leer ausaing.

Im Fußball : Tailfingen und Stuttgart "
Endspielgegner

Durch seinen Sieg in der Vorrunde über BfN.
Aalen (Bann 123) mit 1:0 qualifizierte sich der
BfN . Heilbronn (Bann 121) für die Inch«
schenrunde, wurde allerdings hier vom D sB.
Stuttgart (Bann 119) mit 7:0 aus dem Ren¬
nen geworfen . Der Exdspielgegner von Stuttgart
wird nun der FC . Tailfingen (Bann 127)
sein, der gestern den V f B. F r i e d r i chs ha f e'n
(Bann 431) mit 4:1 sicher besiegte. Das entschei¬
dende Spiel steigt heute nachmittag in der Adolf-
Hitler -Kampfbahn.

Handball -Endspiel : Stuttgart — Urach
Bei den Vorkämpsen im Handball kam der

Sportverein Urach (Bann 429) durch seinen 8:4-
Sieg über den TSV . Heidenheim (Bann
438) und die Turngesellschast Stutt¬
gart (Bann 119), die den Turnverein Ulm
(Bann 120) mit 11:5 besiegte, in die Endrunde,
die ebenfalls heute nachmitag ausgetragen wird.

Bann Stuttgart Wasserball -Gebietsmeister
Die Banne Stuttgart (119) und Ludwigsburg

(180) trafen sich zum Endspiel um die GebietS-
meisterschaft im Wasserbau . Die erste Halbzeit
brachte ein ausgeglichenes Spiel , während in der
zweiten Halbzeit der Bann Stuttgart immer
mehr Oberhand gewann und die Gebietsmeister¬
schaft mit 6:3 (2:2) für sich entscheiden konnte.

Reges Interesse für Fechten
Die große Zahl der Kämpser zeigte , daß Fech.

ten in der HI . und im BDM . glänzend ein¬
geführt ist. Sie wird Heuer erstmals bei den
Kampfspielen gezeigt und in Meisterschaftswett-
kämpfen entschieden. Folgende Sieger stehen bis
jetzt fest: Florett : Hetterich,  Bann Vodensee
(431) ; Degen : Essig,  Bann Stuttgart (119) ;
Säbel : Büchelmaier,  Bann Bodensee (431).
Die Kämpfe werden heute , Samstag , entschieden.

DNL — Leichtathletik

Am kommenden Sonntag den 3. Juli wer¬
den auf der Großen Wiese in Neuenbürg die
vom Fachamt Leichtathletik im DRL ausge¬
schriebenen Deutschen Vcreinsmeisterschaften
für Frauen ausgetragcn . Die Meisterschaft
ist offen für sämtliche Vereine . Für die Wett¬
bewerbe der Vereine in der L -Klasse (nur
solche kommen hier in Frage ) ist vorgeschrie¬
ben : 100 Meter -Lauf , Kugelstoßen, Weit¬
sprung , Hochsprung , 4x100 Meter -Staffel.
Gemeldet sind die Frauen der Turnvereine
Neuenbürg , Obernhausen und Ottenhausen.
Freunde des Turnens und der Leichtathletik
werden sich freuen , den bedeutenden Fort¬
schritt der Breitenarbeit der Frauen der ge¬
meldeten Vereine seststellen zu können . Die zu
erwartenden Leistungen verdienen das größte
Interesse der Allgemeinheit . Auch die Frauen
sind auf dem besten Wege zur Erreichung des
gesteckten Ziels des Reichssportfnhrers : „Ein
Volk in Leibesübungen ."

Stadt Wildbad.

Me RelchMkMWMeiiie siir Sveiseseitk

(ohne Verbilligung ) siir die Monate Juli , August , September 1938
werden an die Bezugsberechtigten am

Montag den 4. Juli 1938, nachm. 2—5 Uhr Buchst, K—X und
Dienstag den S. Juli 1938, nachm. 2—5 Uhr Buchst , l .—2

aus dem Rathaus ausgegeben. Die Bezugsberechtigten und Antrag¬
steller müssen persönlich erscheinen.

Der Bürgermeister.

Das abschließende Ergebnis der Prüfung unserer

Vetriedsrechnung für 1 S 3 K
sowie der

Haushaltsplan lue 1 SS 8
sind den gesetzlichenBestimmungen entsprechend vom 4. Juli 1938 an
eine Woche lang in unseren Geschäftsräume» in Station Teinach
zur Einsicht ausgclegt.

Station Teinach , den 29. Juni 1938.

GemeindeverbandElektrizitätswerk
Leinach-Station (G.E.T.)

8oS

Adprudsl
VorrvgNcil gssignet rum Firmen

mit vnci frvcktsäftvn

prospskls kostenlos von üsr KUnsrsldrunnsnLS 8sct Vdsrklngsn
GchAOOGOGGTOOGGOOGGOG

Alis MM PO zu verkaufen:
I eichenes Herrenzimmer . Bücherschrank (2.20 Mir .). 1 ält.
Schlafzimmer mit zwei Bettstellen , Waschkommode . Spiegel¬
schrank und Nachttisch, 1 großer Wäscheschrank mit Schiebe-
sächern, 1 Biedermeier -Zimmer (Schreibtisch . Schränkchen.
Sofa . Tisch und S Stühle ), 1 weißes Küchenbüsett, ein Orl-
gemälde.

Zu erfragen bei Mayer » Pforzheim , Erbprinzenstraße 20, ll . St.
von 9—IS Uhr.

NS -Reichs-
Kriegerbund

Krieger-
Kameradschaft

Neuenbürg.
Die Kameradschaft beteiligt sich

am 3. Juli an der 50 jährigen
Gründungsfeier der Krieger -Kame¬
radschaft in Ottenhausen.
Abfahrt 12.30 Uhr am Marktplatz
mit Reichspostaulo . Fahrt frei!
Kyffhäuser -Dienstanzug.

Der Kameradschaftsführer.

Neuenbürg.
Schöne

zWMÜHW
in sommerlicher Lage ist sofort zu
vermieten.

KreisbaumwartScheerer.
Birkenfcld.

Für Dauerstellung tüchtiger

MeWeiner
gesucht.

Skhleh, Möbelschreinerei.

Wer bst Interesse
kür neureitlicke

ttsik-
msngsl
ocker Linrick-

lunA einer

Mt-
Wzvlmei

Qute Verckienstmöxllciikeil
bei laukencken Laremnak-

men.
Kostenlose , laciimänniscke

Leratunx ckurck
L. LllSllbvk . Lsrlsrnile,

kkelnstr . 94.

vckwMntertMMrrie

^ >2» ll004*

-tSL.S»

HsH H

L -

^inkosten

A» -« l!l
ckaruntsr sock für Altere
Damen ist elngetrokfen
bei

fellk lls», lleuenbwg.

Neuenbürg.

rDM-WW
mit Zubehör zu vermieten.

Zu erfragen in der „Enztäler"
Geschäftsstelle.

Daselbst ist ein
Mädchen - Fahrrad

zu verkaufen.

Herrcnalb.
Abzugeben einen Morgen

He«- «. Sehmdgras.
Schneider . Horst Wessel - Platz.

Das Heimatblatt sollte in
keinem Haase fehle« !

Kübel au»Isilrslliuiig
In bequeme » Monatsraten o» «r geg.
«hestan - sbarlehen frei Syrer Woh¬
nung aufgegeUt .stusführUchestngade
vhrer besonderen wünsche erdeten an

ttöbelkaur Seüveia
tlüdlngen 7S yn » NeutUngen 1 ^

Katalog o - . Vertreterbes , « nverbln - l.

kein
b/io st
mskr!

ss , üsnn netimen 8ie äock
oma-Kunst-Mstlmsatz

on «l » o billig lstl >
LrkSItlick del:

X. PIsppert , kderk .-vrox ., Wilödacl.

UA ' Siii -stsi,
kauft man gut bei

Neuenbürg , Mühlstraße 20.

Deutsche /ür

sc/rönüert §rnck üie Lisensc/ra/ren
unsere -' Ln äef Hansen ixest

bek'ebten Lnstfunrente.
5lbieümsvelL5üklie

ŝ erLatcks.ckume:
StuNsari , NvnksrntrsSo i»

Zugenölrilrli

leistungsfülsig

0 ij 0 L2 n-
Itnodlauctt -Pillen

(extrs Llsnk)
uncl gerckrnseltkoL.

Dar
gegen

/^iLê Le^scksinungen
in Hpotkeken epkallliek-

k̂ onslLkufpselcung 1 —
gestimmt ru Kaden in cken Apo¬
theken In Lack kieberire », kirken-
kelck, bleuenbürx , Lckömberg unck

Wilckdack.
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Stuttgart z Lraü ^eraastaZittttKea in tisr Lckmabenkaile
9 § oarlerks7irerte « kesir « Z » XundZebunZ im 8rkko8kok

8 - 1 L. ^ ntt LVS 8

Lint5iltrLâksn- .§9 UL. öirZU/s.
r'n cis/rk̂ospŝ au/ttts/ksn.*

WilLI,ad
Veeattsta/t « a - ett riee Ltaatk . Äaiüiettvaöüttt»

vom4. bis II. full 1938
lm Nursssl- 20.30 Olir lm Kurtlieater,20.15 vlir

No. 4. kri»»k « udlolpk
Heiterer2suberabend

01« ttrimsnorln
Lustspiel

Die. 5. «ttonüNovnsek
»Vom l/keiri rar Donau«

PsrN»krv»»s IS
Lustspiel

NI. 6.
von 21  IM SN

lledoi ll.l.« cllellgü»8v
Operette

vo. 7. VovkNm;
»Lieden Okrkeigen«

Vs8 Lslläü«8  ILcdeIll8
Operette

Lrei. 8. L. PNMmrm. Nonnsr«
Tsekaikoivsky-abend

pnrNrlrsnns IS
Lustspiel

8a. 9. knrdslvuctttung kioller Sllllter Ldeoä
8o. 10. Ittsiner ölunINndsn«! llodeI.ä.I,«keI>engs 88e

Operette
No. «Imut vorovos t»n»t

rpvnivnr Viinne
Taurtes im Kursaal: No,, Die., Do., Lrei , 80., je 16- 18 Obr
Kurkonrert : täglick (auker Nontag ) 11—12 Ukr u. 16—18 Obr

(Lreitag 16- 17 IM)

iruarttearLa nki8 .oo « o

Sonvtsg u»n s . Juni1SSS, »btts. ISS « vür
k̂ ? 3N ^ >_ 6ll3PS Wöltsi ' folgvss t.sn«t

ttsrt.sck«Ins
Opsrstls in 3 ^ ktsa von Lrsnr Lskse

Lesucker aus dem Unr.tal Kaden Lrmäöigunx;

LSlHlSLlUIHS
zur

srMriM MUmM«der
KliMdmindlch «» Lüenhustd

am Sonntag  den 3. Juli 1938.
Zeitfolge:

12.00  Uhr: Empfang der eintresfenden Kameradschaften.
12.30  Uhr: Sammlung am Ortsausgang nach Ambach.
13.00  Uhr: Abmarsch zum Appellplatz beim Schulhaus.

Anschließend auf dem Appellplatz:
1. Begrüßung durch den Kameradschaftsführer.
2. Begrüßung durch den Bürgermeister.
3. Ansprache unseres Bezirks- und Kreisfühcers

KameradW. Schur.
Wir führen mit obiger Veranstaltung ein

pral, - r « ttlvkan
von 12  Uhr bis 6 Uhr durch.

Anschließend Tanz  in zwei Lokale « 1
Der Kameradschaftsftthrer : E. Weiß.

Vieh-Verkauf.
Habe laufend in großer Auswahl Milchkühe «nd Simmen¬

taler stehen.
Fritz Rapp . Viehhmdlung, Pforzheim.

Alt. Göbrtcher Weg 7. — Telefon 3145.

Lulre L craUor. ZtuttsarLtt , Kronpkiru-stl-nÜ« 3. Kak 22599
l-ausck L Livelgi« - Lldsrt ^ usr . künißsIrnU « 35. Kat 216 13
rlsrm XVttdt. Lucdkandr . Ltuttgart KSniKätr. 33,Kok2Z232 33
Vsrkekrsvvreln Ltuttgalt . Künigsir ^ks 12. kuk 25965
dkZ. Oemslasctiakt . krstt cturck kreuds ' . Ltiittgart , fS§orstr . 24

mit sLmtUläien t-lsdenstsllsn

Lsä Lsrmststt : ttukv«r«iru WUlivUnäpIutz. Kat 51537
ttsrm . kuiLllÄdsrlo , KSniLstr. 54. kuk 50472
k4usllcsUsnkisn<1I.W.Kri6i;.künl8-!(Äi'!-8ti-ake.

d ' 3 6 kruk5l89I
Lüdngen . ii . I 'k Schmidt » inner « LrUcice 14

Zuchtviehversteigerung in Herrenberg
Am Freitag, den8. Juli 1938  findet In der Tierzuchthall«

in Herrenberg (nicht in Reutlingen) eine

Zuchtvieh-Versteigerung
statt.

Anstrieb : 85  Facre» und eine Anzahl Kalbinnen.
Beginn der Versteigerung: 10.00  Uhr vormittags.
Personen aus Sperr- und Beobachtungsgebietenist der Be-
such der Veranstaltung verbaten . Sämtliche Besucher haben
Personalausweis mitzuführen.

Die Tierznchtömter
Herrenberg . Lndmigsbnrg «nd Ulm.

Kerzhefchwer-en Zs
Gerade ini Sommer treten, unter dem Einfluß der Hitze.' Herz- und auch

Nervenbeschwerden stärker auf: häufig ist Schlaflosigkeit damit verbunden.
Ilm dem Vvrzubeugen, sollte man regelmäßig, spätestens gleich bei den ersten
Anzeichen, ein- bis zweimal täglich t—2 Tcclvsscl Klosterfrau-Melissengeist
auf 1 Eßlöffel Wasser trinken. Namentlich ältere Leute, deren schwächerer
Gcsamtorganismusder Hitze weniger Widerstand leistet, sollten es tun! Das
hilft meist gut, weil Klvstersrau-Mclissciigcist als Heilkräuterdestillateine
heilsame, beruhigende Wirkung aus grundlegende Funktionen des menschlichen
Organismus ausübt, besonders aus Herz- und Nerventätigkeit und aus die
Blutbildung.

Schon viele haben Klosterfrau-Melissengeist bei diese» Gesundheitsstörungen
mit Erfolg angewandt. So schreibtz. B, Frau Ernestine Körner, Breslau,
Flutstr. l, am 5. 10. 36: „Gern stelle ich Ihnen eine Anerkennung über
Klosterfrau-Melissengeistaus: denn er hat mir wirklich sehr gute Dienste geleistet.
Ich bin Herz- und ncrvenlcidend. Bei Anfällen irgendwelcherArt greise ich zuerst
zu Klosterfrau-Melissengeist und wende ihn sowohl äußerlich als auch innerlich
an. Den Kopf und die Herzgegend reibe ich damit tüchtig ein, und in den
meisten Fällen war in kurzer Zeit die schmerzstillendeWirkung eingetreten."

Und weiter Frau Witwe Heinrich Goebbels(Bild nebenstehend), Aachen, Bismarckstrabe 174, am27. 5. S7:
„Klosterfrau-Melissengeist brauche ich schon seit Zähren und möchte ihn nicht mehr missen. Ich
brauche ihn gegen Herz- und Nervenschwäche. Habe auch schon andern damit geholfen. Diese waren
stets damit zufrieden. Ich möchte Klosterfrau-Melissengeist jedem empfehlen."

Versuchen auch Sie bei diesen Beschwerden Klosterfrau-Melissengeist. Sie erhalten ihn bei Ihrem
Apotheker oder Drogisten. Nur echt in der blauen Packung mit den drei Nonnen in Flaschen zu
RM 2/ " " " ' - ' ' '

oder Drogisten. Nur echt in
!,8ü, i,6L und 6,86: niemals lose.

Lvrr1livdkr8oMlsg8ä!ellkt
Sonntag den 2. Juli 1938

vr.mkv. llorsvil, keläreinlsoti
Telefon SA. Nr. 210.

HüknslSUysn -Ii -optöN
exin/k 57/rpix

>HroösUsfenwirkuog

Qsi ' ts' tict

Vsnl obts

Oslmbsck
3 . Zu!! 1933

klöksna. 6. Lar

Tu«) i« „ i
Ls laden kreuncll. ein

Lonnlax den 3. lull 1938
'

Oskar Klenrler uncl Lrau.

Lad VNIäbsä:

kberli .- Drogerie

ẑ potli . X . klappert

Neuenbürg
Sämtliche Rundfunkgeräte

bis zu 10  Monatsraten
Volksempfänger für Wechsel-
u. Allstrom bis zu 18  Monatsraten
bet Höhn, lumUc, Wieland, «!!!>Mwic

!ei Sierek Mre
scktäit man
am besten und gesündesten
unter einer

llslrnen-vö.keöekiiseke
einer sckönsn

8leppi1ecke
oder einer
porösen Uollöeciie
dis 8is gut und billig Kaulen
bei

im ländsnkok s .d.äuerbcucks

„tVer Letten- lk̂ er^
itt »«r öec/renl. "

kinkorksn
^ormolods ricktig steif, fard-
frisck bei llrkoltung des vollen
Aromas bereitst man ir>8 Minu¬
ten mit dem sparsamen Qsüsr.
mittel Selierit.3 kg drückte, 2 kg2ucksr. 1 ksutsl rsickt für 5-10
kg bäormslods. Versuchen Lis
^nlionit  wit roter Lpsisstorbs->»>«! !i gxtra. Lsutsl nur0.60

Drag , tiurt llampel , dieueildtirg , Altai!
ttitler -Strake 6.

8ter »-vrog . V . Vustmaim , kirkenkeilt,
Lderdarä -Vrog . K, plappert , VUäbacl,

klimm
Deine bukbüäen
iacken Dieb an

kuvboäemiHess- u. itelolsinigsmltte!
reinigt  alle Lüden grlindliclc von
kettet  1 allem Sckmuta
erkrl8 ? kt /ln  vordildlicker ZVeise
Mkerdem : IVaeks flüssig

XVacks fest
Lukbodenöl
VVaeksöl

Letter L Lmvttn
lAineralöIralkinsris
kislingsn/kils

Obernksusen- „Zonns"
borgen Sonntag
Ls ladet eia Lamilie vittuz

MiitterberatlingSstunden
des Amts für Volksgesnndheit

vom 4. bis 11. Juli 1938.
Engelsbrand 4. 7. Schulhaus l0.15- 11.15 Uhr.
Waldrennach 4. 7. Rathaus 11.30—12.00  Uhr.
Höfen a. E. 5. 7. SA.-Heim 14.00- 15.00  Uhr.
Schömberg 6. 7. Rathaus 9.00- 10.30  Uhr.
Langrnbrand 6. 7. Rathaus 11.00- 12.00  Uhr.
Grimbach 6. 7. Rathaus 3,00- 4.00  Uhr.

Amt für Volksgesundheit.

Meldet Neifililze zur Mderlmdsersl - Ntttl I

Wir suchen

jung«^ sclLksn
rum Linlernen

Srn DVSkBSN
kür sofortigen LIntritt. Lcvverbungsn nimmt das Arbeits¬
amt pkorrkeim, blebsnstelle bleuenbürg, entgegen.

V ? ilkslm kleyle 6 . m . b . kl.

r « rviglsl »ritt Pkorrttvim
ölslckstrsks Ü2.

Gottesdievft-Anzeiser
Evang . Landeskirche.

3. Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest, 3. Juli 1938
Neuenbürg. ^ 10 Uhre Predigt : Schwemmte. ^ 11 Uhr

Kinderkirche. )H2 Uhr Christenlehre (Töchter). Dienstag
abends 8 Nhr Mütterabend . Donnerstag abends 8 Uhr
Bibelstunde.

Waldrennach. ^ 10 Uhr Predigt.
Wildbad. 9.30 Uhr Predigt : Dauber . 10.15 Uhr Kinder¬

gottesdienst. 1 Uhr Christenlehre (Töchter) : Dauber , 8 Uhr
Abendgottesdienst: Hartmann . Dienstag : 8.15 Uhr Bibel-
besprechstnnde im Christl. Hospiz (Jes . 41A Mittwoch: 8.30
Uhr Vortrag in der Kirche: „Warum noch christl. Gottes-
glaube?" Stadtpf . Knapp, Stuttgart . Donnerstag : 1 Uhr
Bibelstnnde im Katharinenslift.

Sprollenhaus . Sonntag 8 Uhr Predigt : Hartmann.
Herrenalb. 10 Uhr Predigt (Text: Phil . 2, 12—18; Lied

Nr . 231). 11 Uhr Kindergottesdienst. '/>12 Uhr Christenlehre
im Gemeindesaal (Töchter). Das Opfer ist für Einrichtung
einer Kirchenheizungs-Anlage bestimmt. Mittwoch, 6. Juli:
Abends ^ 9 Uhr : Statt Abendandacht: Volksmissionarischer
Vortrag pon Pfarrer Dr . Scheuermann-Stuttgart über: „Ist
die Bibel noch Gottes Wort an uns ?"

Natiorralkirchttche Einung : Deutsche Christen
Neuenbürg. Sonntag : Gottesdienst in Feldrennach in

Verbindung mit einer Tauffeier. Abfahrt Marktplatz 9.40
Uhr. Anmeldungen bei Herrn Rothfus; bis spätestens 4 Uhr
heute nachmlA

Evang. Freikirchen
Methodistengemeinde. Sonntag vorm, lällv Uhr Neuen¬

bürg, Arnbach; nachm. 2 Uhr Calmbach; '̂ 3 Nhr Ottenhausen:
abends )48 Nhr Gräfenhauseu.

Katholische Gottesdienste
4. Sonntag nach Pfingsten (3. Juli 1938)

Neuenbürg. 1̂ 9 (nicht 9) Uhr Gottesdienst.
Wildbad. Hl. Messen 7, 8, 9, 10/4 Uhr. Werktag 7 Uhr.
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